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Nein zur Abschaffung der Emissionsabgabe: Die linke Demagogie 
hat verfangen 

Das Komitee «Ja zur Änderung des Stempelabgabengesetzes» bedauert das Nein des Stimm-
volks. Somit bleibt eine Steuer bestehen, die die Schaffung von Eigenkapital schwächt und  
Innovation hemmt. Die Emissionsabgabe ist ein Nachteil für den Wirtschaftsstandort Schweiz, 
welcher dank der «Steuerbschiss»-Demagogie der Linken nun nicht ausgemerzt werden 
konnte. 

Die Linken haben im Abstimmungskampf einmal mehr Grossfirmenbashing betrieben. Dabei haben 
sie verschwiegen, dass die Stempelabgabe auf dem Eigenkapital bis zu 90% Unternehmen im  
Aufbau, also KMU betrifft. Operiert wurde nicht mit Fakten, sondern mit niederen Emotionen der Neid-
kultur.  

Mit der Ablehnung der Änderung des Stempelabgabengesetzes hat die Schweiz nichts gewonnen, da-
für aber die Gelegenheit verpasst, eine unsinnige und uralte Steuer, die in fast keinem anderen Land 
mehr existiert, abzuschaffen und somit einen Standortnachteil zu beheben. Die Einführung des von 
der OECD geforderten Mindeststeuersatzes führt zu einem Verlust eines wichtigen Standortvorteils. 
Deshalb müssen wir dort Standortnachteile abbauen und positive Signale setzen, wo wir dies eigen-
ständig können. Die Abschaffung der Emissionsabgabe wäre ein solches Signal gewesen. 
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